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Vorwort 

Das Lehr- und Studienbuch „Didaktik der beruflichen Bildung“ wendet sich an 
Studierende für ein Lehramt an beruflichen Schulen, an Studierende in Diplom-, 
Bachelor- und Masterstudiengängen zur Berufspädagogik, allgemein an Studie-
rende auch in Aufbaustudiengängen mit Fächern zur Arbeits- und Berufspädago-
gik sowie an Berufspädagogen in der Praxis, die ihre theoretischen Kenntnisse 
und Bezüge aktualisieren wollen. 

Die „Didaktik der beruflichen Bildung“ ist für die zweite Auflage komplett über-
arbeitet worden. Der Inhalt hat sich mehr als verdoppelt. Einige Kapitel sind neu 
hinzugekommen, bereits bestehende wurden aktualisiert und erweitert. Die Aus-
führungen beziehen sich insbesondere auf berufs- und wirtschaftspädagogisch 
relevante Inhalte einer Didaktik. Hierzu greift das Buch aktuelle didaktische Fra-
gestellungen der Berufs- und Wirtschaftspädagogik auf und bringt sie verdichtet 
auf den Punkt. Leitend für die inhaltliche Auswahl sind relevante Entwicklungen 
wie der handlungsorientierte Unterricht und das Lernfeldkonzept für den Unter-
richt beruflicher Schulen. Zunächst nimmt das Buch eine Standortbestimmung der 
beruflichen Bildung vor. Es folgen grundsätzliche Überlegungen zum Bezie-
hungsgefüge von Lehren und Lernen, Basisannahmen für die Gestaltung von 
Lehr-Lern-Arrangements sowie Bezüge zur Reformpädagogik. Nach den beiden 
Kapiteln zum Lernfeldkonzept und zu handlungsorientiertem Unterricht wendet 
sich ein Kapitel methodischen Großformen in der beruflichen Bildung und ein 
weiteres Konzepten zur Förderung von methodischen, kommunikativen und 
teamorientierten Befähigungen zu. 

Insgesamt geht es in der vorliegenden „Didaktik der beruflichen Bildung“ nicht 
um eine vollständige Darstellung der Didaktik einer Berufspädagogik oder didak-
tischer oder methodischer Einzelkonzepte. Vielmehr spiegeln die einzelnen Kapi-
tel und die Auswahl der aufgearbeiteten Inhalte die Sicht des Verfassers aus der 
Perspektive einer beruflichen Bildung vor dem Erfahrungshintergrund der eigenen 
Lehr- und Forschungstätigkeit an der Technischen Universität München wider. 
Das Buch knüpft an die „Grundlagen der Didaktik“ (2010) vom gleichen Autor an 
und ist im Zusammenhang mit diesem Werk zu sehen. 

München, im Oktober 2011 

Alfred Riedl 
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1 Standortbestimmung einer Didaktik 
der beruflichen Bildung 

Didaktik als Wissenschaft und Praxis vom Lernen und Lehren befasst sich mit 
Voraussetzungen, Entscheidungen, Begründungen sowie Prozessen und Ergeb-
nissen bei institutionalisiertem Lehren und Lernen. 

Didaktisches Denken und Handeln mit dem Ziel, Bildungsprozesse bewusst zu 
gestalten, um sie zu verbessern, haben eine sehr lange Tradition1. Didaktik als 
Wissenschaft entsteht aber erst durch die „Institutionalisierung und Professionali-
sierung jener Tätigkeiten, die aus dem didaktischen Denken resultieren und darauf 
zielen, durch Lehren Lernen zu ermöglichen“ (Pätzold, Reinisch 2010, S. 160). 
Aus heutiger Sicht ist Didaktik als Wissenschaft eng mit der wissenschaftlichen 
Ausbildung von Lehrkräften an einer Universität oder Hochschule verbunden. 

1.1 Anspruch und Reichweite 
didaktischer Modellierungsansätze 

Didaktische Modellierungsansätze, ob sie nun aus allgemeindidaktischer oder 
fachdidaktischer Sicht erfolgen, haben eine Vermittlerposition zwischen erzie-
hungswissenschaftlich-pädagogischer Theorie und Unterrichtspraxis. In dieser 
Funktion zielen sie auf die bestmögliche Gestaltung von Bildungsprozessen. Aus 
der allgemeinen Didaktik sind in erster Linie Strukturmodelle mit dem Anspruch 
hervorgegangen, Unterricht insgesamt in seiner Komplexität zu beschreiben und 
mit seinem Bildungs- und Erziehungsauftrag in einen gesellschaftlichen Kontext 
einzuordnen. Demgegenüber sucht die Fachdidaktik nach konkreten Gestaltungs-
empfehlungen für den Unterricht in einem Fach oder Lerngebiet. Berufliche Di-
daktik ist weniger klar abgrenzbar und im Kontrast dazu ein Sammelbegriff für 
verschiedene didaktische Ansätze im Bereich der beruflichen Bildung. 

Die nachfolgenden Ausführungen wenden sich kurz der Allgemeinen Didaktik, 
der Fachdidaktik allgemeinbildender Fächer, der Fachdidaktik in der beruflichen 
Bildung und resümierend einer Didaktik der beruflichen Bildung als Sammelbe-
griff für verschiedene Didaktikansätze in diesem Bereich zu. 

                                            
1 Lehren und institutionalisiertes Lernen hat sich über die Jahrtausende entwickelt. Zu nennen sind 
hier z.B. die Tempelschulen des alten Ägypten, die lange und reiche kulturelle und bildungsge-
schichtliche Tradition Chinas, die eng mit Konfuzius verbunden ist, antike Philosophen wie Sokra-
tes, Platon oder Aristoteles, die mit ihren Gedanken das griechische Erziehungswesen beeinfluss-
ten, das auf den vielseitig gebildeten jungen Menschen für Führungspositionen in Staat und Ge-
sellschaft zielte, Schulen des römischen Imperiums oder die Klosterschulen im Mittelalter. Mit 
dem Beginn der Neuzeit begründet sich eine Didaktik im heutigen Verständnis. Sie ist eng mit 
Comenius und seiner didactica magna verbunden. 
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2 Berufliche Bildung 

Berufliche Bildung steht in einer modernen Gesellschaft „für das Bemühen, die 
nationale Fachkräfteversorgung sowie das Innovationspotential in den Betrieben 
systematisch zu fördern und eine Berechenbarkeit der auf den Arbeitsmärkten 
‚gehandelten‘ Kompetenzen zu gewährleisten“ (Arnold, Gonon 2006, S. 189. 
Hervorhebung im Original). Neben der beruflichen Erstausbildung nimmt dabei 
die Weiterbildung einen immer höheren Stellenwert ein. Lebensbegleitende Qua-
lifizierungsmaßnahmen sind in sehr vielen Berufen unerlässlich. Nach der 
Erstausbildung sind verstärkt Bildungsmaßnahmen erforderlich, um den Anforde-
rungen eines dynamisierten Wandels von beruflichen Inhalten sowie von moder-
nen Arbeits- und Organisationskonzepten begegnen zu können. 

Berufliche Bildung unterliegt insgesamt einer hohen Dynamik technischer und 
wirtschaftlicher, aber auch politischer und institutioneller Einflussfaktoren. Bei-
spiele dafür sind neu entstehende Berufe, sich stetig verändernde Anforderungen 
in bestehenden Berufen, das bildungspolitische Zusammenwachsen Europas, 
schulspezifische Herausforderungen wie die Umsetzung von Lernfeldern im Un-
terricht der Berufsschule oder der zunehmende Bedarf an individueller Förderung 
Benachteiligter beim Übergang von der Schule in die Arbeitswelt. 

Gleichzeitig offenbart sich der Stellenwert beruflicher Bildung als zentraler Be-
standteil für die ganzheitliche Persönlichkeitsentwicklung des Individuums mit 
seinen Aufgaben in Staat, Gesellschaft und Privatleben. Die berufliche Bildung ist 
dafür ein zentrales und stabiles Fundament, das sich mit den verändernden Anfor-
derungen entwickeln muss. 

2.1 Berufliche Bildung im deutschen Bildungssystem 

 Das deutsche Bildungssystem 2.1.1

Gliederung 

Das Bildungssystem der Bundesrepublik Deutschland gliedert sich in mehrere 
Bereiche. Zum Primarbereich gehört die Grundschule mit den ersten vier Jahr-
gangsstufen. Zum Sekundarbereich I zählen Haupt-, Realschulen sowie Grund- 
und Mittelstufe des Gymnasiums. Zum Sekundarbereich II zählen die gymnasiale 
Oberstufe, Vollzeitberufsschulen, Berufsschulen innerhalb des dualen Systems 
sowie Schulen des Übergangsbereiches wie Berufsvorbereitungsjahr oder Berufs-
grundbildungsjahr. Zum Tertiärbereich zählen Universitäten, Fachhochschulen, 
berufliche Fachschulen, Fachakademien, Berufs- und Fachoberschulen, Schulen 
des zweiten Bildungsweges wie Abendschule oder Kolleg. Der quartäre Bereich 
umfasst alle Formen der Weiterbildung. In Deutschland wird dieser Bereich als 
eigene Stufe betrachtet, während die meisten anderen Staaten die Weiterbildung 
dem tertiären Bereich zurechnen. 
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3 Reformpädagogik als historischer Bezugspunkt 
für berufliche Bildung 

Aktuelle Bildungsbemühungen weisen zahlreiche Bezüge zu Ansätzen der Re-
formpädagogik auf. Diese pädagogische Epoche ist auf die Zeit zwischen 1890 
und 1933 datierbar, ihre Ideen sind vor etwa einhundert Jahren entstanden. Seit 
zwei bis drei Jahrzehnten zeichnen sich nun wieder Veränderungen bei der grund-
sätzlichen didaktischen Interpretation von Unterricht ab. Erkennbar ist ein Wan-
del, der von der Vermittlungsdidaktik hin zu einer handlungsorientierten Didaktik 
führt (siehe Riedl 2010, S. 205). Bildungsvorstellungen einer modernen berufli-
chen Pädagogik und Didaktik setzen auf schülerzentrierte Lehr-Lern-
Arrangements, die eine konstruktivistische Lernauffassung umsetzen (ebd., 
S. 118ff.). Die zugrunde liegenden pädagogischen Zielvorstellungen einschließ-
lich ihrer methodischen Umsetzung im Unterricht sind nicht neu – wenngleich 
neue Begriffsgebäude wie z.B. der handlungsorientierte Unterricht oder der mode-
rate Konstruktivismus mit seinen Annahmen hinzugekommen sind. 

Von den zahlreichen Berührungspunkten zwischen der aktuellen Berufspädagogik 
und der historischen Epoche der Reformpädagogik zieht Schelten (2009, S. 65ff.) 
besonders eng aufeinander beziehbare Ideen und Ansätze heran und benennt ex-
plizit die folgenden Punkte: Große Ähnlichkeiten zeigen sich bereits bei den um-
fassenden Zielvorstellungen von Bildung. Heute sind neben der Vermittlung von 
Fachwissen Konzepte wie das der Berufskompetenz (siehe Kap. 2.2.2) oder das 
der Schlüsselqualifikationen (siehe Kap. 2.2.3) leitend. Bei nahezu allen Reform-
pädagogen sind ähnliche Bestrebungen erkennbar, die sich auf eine ganzheitliche 
Persönlichkeitsbildung und die Ertüchtigung des Einzelnen zur Lebensbewälti-
gung richten. Die zeitgemäße Auffassung von Lernen richtete sich damals wie 
heute auf ein natürliches, ganzheitliches und interessegeleitetes Lernen, das in 
einer „vorbereiteten Umgebung“33 das ideale Lern- und Arbeitsumfeld findet. Die 
Lehrkraft interpretiert ihre Rolle als Berater, Begleiter und Helfer von individuali-
sierten Lernprozessen, bei denen ein hohes Maß an innerer Differenzierung mög-
lich ist. Schließlich kennzeichnet die angenehme und entspannte Arbeitsat-
mosphäre in einem schülerzentrierten Unterricht ebenso reformpädagogische 
Konzepte wie einen heute zeitgemäßen handlungsorientierten Unterricht an beruf-
lichen Lernorten. 

Da spätere Kapitel zahlreiche Aspekte dieser verdichteten Auflistung immer wie-
der aufgreifen, soll ein kurzer Überblick über die Epoche der Reformpädagogik 
den weiteren Ausführungen vorausgehen. 

                                            
33 Der Begriff der „vorbereiteten Umgebung“ geht zurück auf Maria Montessori (siehe Kap. 3.3.5). 
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4 Das Beziehungsgefüge von Lehren 
und Lernen im Unterricht 

Lehren und Lernen vollzieht sich im Unterricht in einem komplexen Beziehungs-
gefüge. Im Mittelpunkt steht das Lehr-Lern-Arrangement einer Unterrichtseinheit. 
Dazu gehören Lernziele, die Lernorganisation sowie Lernkontrollen. Die Lehrvo-
raussetzungen der Lehrkraft, ebenso wie die Lernvoraussetzungen der Lernenden 
wirken auf das Lehr-Lern-Arrangement ein. Die Ausführungen in diesem Kapitel 
gehen zunächst auf elementare Komponenten für eine Unterrichtseinheit ein. Da-
bei wird auf weitere Anknüpfungspunkte in nachfolgenden Kapiteln verwiesen. 
Anschließend richtet sich der Blick auf Lehrkräfte mit ihren Lehrvoraussetzungen 
aus verschiedenen Perspektiven. Abschließend werden die Lernvoraussetzungen 
der Lernenden thematisiert. 

Das Beziehungsgefüge im System Unterricht 

Die Realisierung von Unterricht erfordert vorausgehende Planungsüberlegungen 
und -entscheidungen. Sie lassen sich als zentrale Elemente für das ‚System Unter-
richt‘ ausmachen, das Übersicht 7 in einem Beziehungsgefüge vorstellt (siehe 
auch Schelten 2010, S. 206f.). 

Unterrichtseinheit

Lernziele

Lern-
organisation

Lernkontrolle

Lehrvoraussetzungen
der Lehrkraft

Lernvoraussetzungen
der Lernenden

 

Übersicht 7: Beziehungsgefüge im System Unterricht  
(Schelten 2010, S. 206) 

Zwischen den einzelnen Elementen des Beziehungsgefüges im System Unterricht 
besteht ein Interdependenzverhältnis. Ein solches wird z.B. auch in der lerntheore-
tischen Didaktik für die Entscheidungsfelder des Berliner Modells oder für die 
Umrissplanung als Kern des Hamburger Modells konstatiert (siehe z.B. Riedl 
2010, S. 103ff.). Diese wechselseitigen Beziehungen innerhalb des Systems Un-
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5 Grundlegende Annahmen und Ansätze 
für Lehr-Lern-Arrangements 

Erklärungsversuche über Gesetzmäßigkeiten und Abläufe des Lernens sind tradi-
tionell eng mit der pädagogischen Psychologie verbunden. Für Lehren und Lernen 
sowie für das damit verbundene Wissen sind im Laufe der Zeit verschiedene 
grundsätzliche Auffassungen bzw. Theorien entstanden, die sich in ihren Kern-
aussagen voneinander unterscheiden. Die Ausführungen in diesem Kapitel greifen 
ausgewählte Basiskonzepte auf und stellen sie in den Kontext weiterer Überle-
gungen zur Gestaltung beruflichen Unterrichts. 

5.1 Moderat konstruktivistische Lernauffassung 

Auffassungen über die Natur des Lernens haben sich im Laufe der Zeit erheblich 
gewandelt. In der ersten Hälfte des vergangenen Jahrhunderts dominierte der Be-
haviorismus, der Lernen als beobachtbare Verhaltensänderung interpretiert, die 
durch gezielte äußere Reize in der Umgebung des Lernenden hervorgerufen wer-
den kann. Mit der kognitiven Wende in der Psychologie (ab ca. 1960) rücken 
Denk- und Verstehensprozesse der Lernenden in den Mittelpunkt, von denen an-
genommen wird, dass sie Anregungen von außen aktiv und selbstständig verarbei-
ten. Seit zwei bis drei Jahrzehnten vollzieht sich ein Wandel hinsichtlich der 
grundsätzlichen didaktischen Interpretation von Unterricht. Erkennbar ist ein di-
daktischer Paradigmenwechsel hin zu einer konstruktivistischen Lernauffassung 
in schülerzentrierten und handlungsorientierten Unterrichtskonzepten. 

Der radikale Konstruktivismus ist eine Erkenntnistheorie,62 der sich in abge-
schwächter Form auch auf die konkrete Gestaltung von Lehr-Lern-Prozessen 
auswirkt. Als moderater oder wissensbasierter Konstruktivismus hat diese Strö-
mung Eingang in die Pädagogik und Didaktik gefunden. Dies führt zu völlig ver-
änderten Grundannahmen für Lernen und Wissenserwerb. Konstruktivistisches 
Lernen folgt der Vorstellung, dass Lernende ihr Wissen aktiv und eigenständig 
konstruieren. Die bisher vorliegenden Konzepte einer konstruktivistischen Didak-
tik63 betonen die Individualisierung des Lernens. Sie stehen einer traditionellen 
Interpretation von Unterricht gegenüber, die an einem lehrergeführten Lernen im 
Gleichschritt ausgerichtet ist. 

                                            
62 Der radikale Konstruktivismus beruht auf der Annahme, dass alles Wissen, wie immer es auch 
definiert wird, nur in den Köpfen von Menschen existiert. Ein Individuum kann sein Wissen nur 
auf der Grundlage eigener Erfahrungen konstruieren. 
63 Diese sind unterschiedlich konkret entfaltet und theoretisch fundiert. Sie arbeiten oft mit eige-
nen, originären Begriffskonstrukten und haben eine unterschiedliche Theorie- und Praxisrelevanz 
(zum Überblick siehe Riedl 2010, S. 118ff.). 
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6 Lernfelder im Unterricht der Berufsschule 

Aktuelle Lehrpläne für den beruflichen Unterricht der Berufsschule sind nach 
Lernfeldern strukturiert. Sie basieren auf den Handreichungen für die Erarbeitung 
von Rahmenlehrplänen der Kultusministerkonferenz (KMK) für den berufsbezo-
genen Unterricht in der Berufsschule und ihre Abstimmung mit Ausbildungsord-
nungen des Bundes für anerkannte Ausbildungsberufe von 1996 (zuletzt aktuali-
sierte Fassung 2007). 

Lernfelder sind thematische Einheiten, die sich an beruflichen Aufgabenstel-
lungen und Handlungsabläufen ausrichten. Sie sind didaktisch begründete und 
für den Unterricht aufbereitete berufliche Handlungsfelder. Enthaltene Lern-
zielbeschreibungen verweisen auf Kompetenzen, über die Lernende nach dem 
Unterricht verfügen sollen. Lernfelder vereinen Situationsprinzip und Wissen-
schaftsprinzip, indem sie Arbeits- und Geschäftsprozesse in den Erklärungszu-
sammenhang zugehöriger Fachwissenschaften stellen. 

6.1 Curricularer Perspektivenwechsel 

Mit dem ab 1996 eingeführten Lernfeldkonzept ist ein weitreichender curricularer 
Perspektivenwechsel verbunden. Dazu geführt haben u.a. zahlreiche Neuordnun-
gen der Ausbildungsberufe in den verschiedenen Berufsfeldern als eine erste ord-
nungspolitische Konsequenz (1987 beginnend mit Metall- und Elektrotechnik, 
1991 in den Büroberufen). Diese sind als Reaktion auf die erheblichen Verände-
rungen in den Qualifikationsanforderungen des Beschäftigungssystems sowie auf 
die stetig zunehmende Dynamisierung von technischen, technologischen und pro-
duktiven Entwicklungen in immer kürzeren Zyklen zu sehen. Ein weiterer, mit der 
Einführung des Lernfeldansatzes zu verbindender Aspekt ist der sich damals be-
reits abzeichnende paradigmatische Wandel zur Auffassung von Lernen und der 
didaktisch-methodischen Gestaltung von Unterricht, die insbesondere das situierte 
und individualisierte Lernen betont. 

 Veränderungskonstellationen 6.1.1

Veränderungskonstellationen betreffen die mit dem Lernfeldkonzept neu definier-
te Struktur curricularer Vorgaben, die Beteiligung der Rezipienten bei ihrer Ein-
führung sowie die Implementationsbedingungen. 

Zentrale Veränderungen 

Mit der eingangs zitierten Handreichung haben sich für die Entwicklung neuer 
Rahmenlehrpläne gegenüber der bis dato vorliegenden, curricularen Lehrplanaus-
richtung zwei zentrale Veränderungen ergeben: 

 Lerninhalte werden nicht mehr fachsystematisch nach Lerngebieten und Fä-
chern geordnet, wie sie die wissenschaftlichen Disziplinen gemäß der Systema-
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7 Handlungsorientierter Unterricht 
in der beruflichen Bildung 

Die Handlungsorientierung des Lernens hat sich in den 1980er Jahren als eigen-
ständiges didaktisches Konzept für die berufliche Bildung entwickelt. Als Reakti-
on auf den eingetretenen sozioökonomischen und technischen Wandel gilt sie 
seither als bildungspolitische, curriculare und didaktische Modernisierungskatego-
rie (Czycholl 2009, S. 172). Die Bildungspolitik propagiert die Handlungsorien-
tierung auf der Leitbildebene beruflicher Bildung als angemessene Reaktion auf 
veränderte Anforderungen in der Arbeitswelt. Gleichzeitig sollen erkennbare 
Mängel im Bereich der beruflichen Handlungskompetenz, die mit einem Theorie-
Praxis-Transferproblem gleichgesetzt werden, durch handlungsorientierte Bil-
dungskonzepte aufgefangen werden. Die curriculare Hinwendung zur Handlungs-
orientierung ergibt sich aus der Rahmenvereinbarung der KMK über die Berufs-
schule von 1991 (S. 3) und erfolgt am konsequentesten in den lernfeldorientierten 
Lehrplänen, die ab 1996 eingeführt wurden (siehe Kap. 6). Aus didaktischer Sicht 
erfolgt handlungsorientiertes Lernen in schüleraktiven, ganzheitlichen und prob-
lemhaltigen Lernsituationen in einem authentischen, komplexen, lebens- und be-
rufsnahen Kontext. 

Aufgrund der unterschiedlichen Bezugssysteme und Dimensionen sowie einer 
Vielfalt an Maßnahmen hat sich für den Begriff der Handlungsorientierung eine 
unübersichtliche Begriffs- und Konzeptverwendung eingestellt. Aus dem Blick-
winkel des Unterrichts an beruflichen Schulen lässt sich Handlungsorientierung in 
einer ersten Annäherung folgendermaßen umschreiben: 

Handlungsorientierter Unterricht bestimmt als konzeptionelle Grundausrichtung 
des Unterrichts die Makrostruktur einer Lehr-Lern-Einheit. Als mehrdimensio-
nales Unterrichtskonzept mit verschiedenen Planungs-, Gestaltungs- und Ziel-
dimensionen können in einen handlungsorientierten Unterricht unterschied-
lichste Methoden bzw. methodische Teilkomponenten einfließen. 

Arnold und Gonon (2006, S. 211) bezeichnen handlungsorientiertes Lernen „als 
wegweisende Form, für eine integrierte Förderung fachlicher, methodischer sowie 
sozialer und emotionaler Kompetenzen“. Neben fachbezogenen Qualifikationen 
können Lernende auch überfachliche, so genannte Schlüsselqualifikationen er-
werben. Dabei steht im Zentrum eines berufskompetenten Handelns ein sich 
selbst bestimmendes Individuum, das reflektiert, eigenverantwortlich und gemein-
schaftsorientiert handelt und bereit ist, sich weiterzuentwickeln. 
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8 Methodische Großformen im beruflichen Unterricht 

Methodische Großformen sind komplexe Organisationsformen für eine Unter-
richtseinheit (siehe Meyer 1987, S. 146). Sie bestehen aus mehreren Phasen und 
enthalten in der Regel unterschiedliche Sozialformen und Handlungsmuster, 
wobei verschiedene Medien zum Einsatz kommen. 

8.1 Leittextmethode 

Die Leittextmethode ist in der betrieblichen Ausbildung von Großbetrieben ent-
standen. Ihre Merkmale, der Ablauf und die Systemelemente dieser Methode wer-
den vor ihrem Entstehungshintergrund zunächst in Kap. 8.1.1 auf betriebliche 
Lernorte bezogen. An beruflichen Schulen ist der Einsatz von Leittexten mittler-
weile eng mit dem handlungsorientierten Unterricht verbunden. Auf die Eigenhei-
ten der Leittextmethode in beruflichem Unterricht geht Kap. 8.1.2 ein. 

 Merkmale, Ablauf und Systemelemente der Leittextmethode 8.1.1

Entstehungshintergrund 

Die Leittextmethode ist in der betrieblichen Ausbildung von Großbetrieben ent-
standen und aus der Projektausbildung hervorgegangen. Erste Ansätze finden sich 
zu Beginn der 1970er Jahre bei der Daimler Benz AG127. Das Konzept der Leit-
textmethode ist in den 1980er Jahren in der betrieblich-beruflichen Erstausbildung 
in Zusammenarbeit von Ausbildungsbetrieben128 und dem Bundesinstitut für be-
rufliche Bildung (BIBB) entstanden (Koch, Selka 1991). Die Leittextmethode 
orientiert sich eng an der Theorie der vollständigen Handlung von Hacker (1986). 

Entstehungshintergrund der Leittextmethode war, dass das bisherige Lernen im 
Gleichschritt in der traditionellen, betrieblichen Lehrgangsausbildung aufgrund 
der sehr unterschiedlichen Eingangsvoraussetzungen der Auszubildenden mehr 
und mehr zu unbefriedigenden Ergebnissen führte. Ein Ausbau der Projekt-
Methode sollte eine flexiblere Ausbildung ermöglichen, bei der Auszubildende an 
motivierenden Arbeitsgegenständen lernen und durch eine Integration von ver-
schiedenen Planungsarbeiten ihre methodischen Kompetenzen systematisch ent-
wickeln können. Zusätzlich zielte die Zusammenarbeit in Gruppen auf die Förde-
rung von Teamfähigkeit. 

Die Projektgruppen in einer solchen Lehrgangsform arbeiteten meist mit unter-
schiedlichen Lerngeschwindigkeiten. Daher traten für die nach wie vor vorgese-
henen gemeinsamen Unterweisungsphasen durch einen Ausbilder für schnell ar-

                                            
127 Das Projekt Dampfmaschine für die Metall-Grundausbildung kann als Vorstufe der heutigen 
Leittextmethode betrachtet werden (siehe Rottluff 1992, S. 15ff.). 
128 Ford Werke Köln, Stahlwerke der Peine-Salzgitter AG, Hoesch-Stahl AG Dortmund, Projekt- 
und transferorientierte Ausbildung (PETRA) Siemens. 



278 9  Methoden-, kommunikations- und teamorientierte Kompetenzentwicklung 

 

9 Methoden-, kommunikations- und teamorientierte 
Kompetenzentwicklung im beruflichen Unterricht 

Ein heute gängiges Verständnis von Unterricht geht von einem erweiterten Lern-
begriff aus, der neben dem fachlich-inhaltlichen Lernen ein methodisch-
strategisches Lernen, ein sozial-kommunikatives Lernen und ein persönlichkeits-
förderndes Lernen umschließt. Die einzelnen Kompetenzbereiche überlappen und 
bedingen sich gegenseitig, was einen ganzheitlichen Förderansatz nahelegt. Lern-
strategien steuern das eigene Lernen. Zusammen mit methodischen Befähigungen 
werden sie bewusst oder unbewusst angewendet. Kommunikations- und Teamfä-
higkeit sind heute ein ebenso unverzichtbarer Bestandteil für beruflichen Unter-
richt. Persönlichkeitsorientiertes Lernen mit affektiven Lernbezügen (Entwick-
lung von Selbstvertrauen, Identifikation, Freude und Engagement am Lernen, 
Aufbau von Werthaltungen etc.) erfolgt meist parallel zu den genannten Berei-
chen137. 

9.1 Gründe für ein ganzheitliches Förderkonzept 

Die Lernkultur an beruflichen Schulen ist mit dem Konzept des handlungsorien-
tierten Unterrichts verbunden. Erwachsenengerechte Lehr- und Lernformen beto-
nen neben lehrergeführten Phasen das selbstgesteuerte Lernen in vollständigen 
Lernhandlungen (zur Begründung siehe Kap. 7.1.2). Lernende erhalten dabei be-
züglich Lernverlauf und Lernergebnis weitreichende Freiheiten, bekommen aber 
auch eine Verantwortung übertragen. Für ein erfolgreiches Lernen müssen die 
Schüler diese Rahmenbedingungen nutzen und gestalten können. Für viele Ler-
nende stellt das eigenverantwortliche Lernen in und außerhalb des Unterrichts 
jedoch auch nach dem Verlassen allgemeinbildender Schulen eine große Heraus-
forderung dar, da sie die dafür erforderlichen Strategien und Techniken, aber auch 
die Bereitschaft dazu oft nicht besitzen. 

 Mangel an methodischen, kommunikativen 9.1.1
und sozialen Fähigkeiten 

Generell betont der Unterricht an Schulen viel zu wenig methodische und strategi-
sche Lernbefähigungen sowie Kommunikations- und Teamkompetenz. Klippert 
(2004, S. 22 u. 24) fasst diesbezügliche Befragungsergebnisse bei Schülern zu-
sammen und stellt fest, dass es einem Großteil eher schwerfällt, 

 „den Lernstoff längerfristig zu behalten sowie den eigenen Lernerfolg treffend 
einzuschätzen; 

 im Unterricht zielstrebig zu arbeiten sowie etwaige Probleme und Schwierig-
keiten beim Lernen zu überwinden; 

                                            
137 Siehe hierzu die analoge Unterscheidung von Kompetenzbereichen in Kap. 2.2.2. 
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